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Angekommen den 18. Juli, 7 Uhr Abends. 
London, 18. Juli. Die Bank von England 
hat den Discont von 3 auf 3% Procent erhöht. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Juli. Die weſtindiſche Poſt 
bringt ausführliche Berichte über die Händel, welche 
unſere Kriegsſchiffe „Vineta“ und „Gazelle“ mit der 
Regierung von Hayti gehabt haben. Der „Gleaner“ 
berichtet aus Port au Prince Folgendes: Am 11. 
Juni bei Tagesanbruch erſchienen die „Gazelle“ und 
„Vineta“ in der Bay und warfen Anker. Man er⸗ 
fuhr bald, daß ihr Ziel fei, die Zahlung gewiſſer 
Forderungen, die deutſche Bürger gegen die Republik 
erhoben haben, zu erzwingen. Um 9 Uhr ſandte der 
Commandeur des Geſchwaders, Capitän Batſch, an 
den Miniſter des Aeußern ein Schreiben folgenden 
Inhalts: „Ich bin beauftragt von der Regierung 
des Kaiſers von Deutſchland, von Ew. Exc. Regie⸗ 
rung die Regulirung der Entſchädigungsforderungen 
deutſcher Unterthanen für Nachtheile und Verluſte 
zu verlangen, die ſie hier erlitten haben. Die von 
den Herren Dieckmann und F. Stapenhorſt vorge⸗ 
brachten Entſchädigungs forderungen betragen 3000 E, 
und dieſe Summe muß heute vor Sonnenuntergang 
bezahlt fein. Wenn Ew. Exc. keine zuſagende Ant⸗ 
wort ſchicken, fo ſehe ich mich genöthigt, diejenigen 
Maßregeln zu ergreifen, die ich für zweckdienlich halte. 
Batſch, Commandeur des Geſchwaders.“ Nachmit⸗ 
tags fünf Uhr, nachdem der Präſident eine Sitzung der 
Nationalverſammlung berufen hatte, ging folgende 
Antwort an Batſch ab: „Wie der Commandeur Sr. 
K. M. Dampfer „Gazelle“ bezeugen kann, habe ich 
im Augenblick, wo die Anſprüche von Hrn. Dieck 
mann mir vorgelegt ſind, eine Commiſſion niederge⸗ 
fetzt, um über deren Begründung zu berichten. Das 
Reſultat ihrer Arbeit iſt dem Conſul für Deutſch⸗ 

d mitgetheilt. Was die Anſprüche des Hrn. 

tapenhorſt betrifft, ſo ge ich, daß dieſelben fteben 
Jahre zurückgehen und ich erſuche Sie, mir jede Aus 
kunft, die Sie etwa haben oder noch erlangen wer⸗ 
den, mitzutheilen, wie ich meinerſeits mich bemühen 
werde, zu einer richtigen Würdigung der Forderungen 
zu gelangen. Meine Regierung bedauert, Hr. Ca- 
pitän, daß Sie es paſſend befunden haben, Ihr Er⸗ 
ſuchen um Regelung dieſer Entſchädigungsanſprüche 


in Form eines Ultimatums zu kleiden, und ſie giebt 


ſich der Hoffnung hin, daß Sie ihren Wunſch 


tdeilen werden, die Sache freundſchaftlich beizulegen. 

L. Etheart.“ Gleich dap 

dampfte der deutſche Commandeur nach Point La- 
martine hinaus und kehrte um 6 Uhr nach ſeinem 


nach fang dieſes Schreibens 


Ankerplatz zurück. Eine Stunde ſpäter trafen mehrere 
Böte mit Mannſchaften von den haytiſchen Kriegs- 
ſchiffen „Union“ und „Mont Organiſe“ ein 
und brachten die Nachricht, daß ihre Schiffe 
von den Preußen beſetzt ſeien. Nun wurde die 
Aufregung allgemein. Haufen von Menſchen eilten an 
die See. Generäle ſchimpften auf die Preußen, zer 
lumpte Soldaten liefen hin und her. Die Regierung 
ſchien ins Schwanken zu kommen und mehr eine re 
volutionäre Bewegung als die Drohungen der 
Deutſchen zu fürchten. Ueberall in der Stadt wurden 
Wachen aufgeſtellt, jeder ſchien einen Aufſtand zu 
erwarten, einer klagte den anderen an. Der Prä⸗ 
ſident, das Miniſterium, die Kammern, die Preußen 
wurden heruntergemacht. In ſeiner Noth ließ der 
Präſident das diplomatiſche Corps bitten, an bei 
Berathung des Miniſteriums Theil zu nehmen. Um 
11 Uhr Nachts trafen der engliſche Geſandte Mr. 
Spencer St. John, der amerikaniſche Miniſter Mr. 
Baſſett und der franzöſiſche Generalconſul Graf 
Lemont im Nationalpalaſt ein, um mit der Regierung 
in geheime Berathung zu treten, die jedoch ſo wenig 

eheim war, daß Jedermann freien Zutritt hatte. 

er engliſche Geſandte machte feiner Verſtimmung 
in derben Flüchen über das barbariſche Verfahren 
der Preußen Luft, obwohl gerade er zu der Ent» 
ſchädigungsforderung des Herrn Stapenhorſt durch 
das Bombardement von Cap Haitien durch den 
„Bulldog“ 1865 Veranlaſſung gegeben hatte. Auch 
der franzöſiſche Diplomat erging ſich gegen Herrn 
v. Bismarck, während Mr. Baſſett, der amerikaniſche 
C.. ¹W—dꝛA A SEHE TTETZTDIENN 


Die „Hertha“ in San Francisco. 
(Aus einem Privatbriefe) 
San Francisco, 9. Juni 1872. 

Wir befinden uns im Hafen von San Fran⸗ 
cisco und ſtets unvergeßlich wird uns der Empfang 
und die Gaſtfreundſchaft fein, die dieſe Stadt im 
fernſten Weſten Amerikas uns entgegenbrachte. Lange 
ſchon vor unſerer Ankunft hier war die Bewohner . 
ſchaft San Francisco's davon unterrichtet, daz die 
„Hertha“ und in ihr das erſte Kriegsſchiff unter deut⸗ 
ſcher Slogge ihren Hafen beſuchen werde. Welche 
freudige Aufregung dieſe Nachricht unter den etwa 
10,000 Deutſchen, die hier ſich eine neue Heimath 
gegründet haben, hervorbrachte, läßt ſich theils aus 
der nie verlöſchenden Anhänglichkeit des Deutſchen 
an ſein Vaterland und alles, was demſelben ent⸗ 
ſtammt, theils und wohl hauptſächlich aus den ruhm⸗ 
reichen Ereigniſſen der letzten Jahre genügend er⸗ 
klären. Es bildete ſich ſofort ein Comité, um die 
Empfangsfeſtlichkeiten anzuordnen und zu leiten. An 
dem Tage unſerer zu erwartenden Ankunft ſtachen 
denn zwei Dampfer, reich beflaggt und mit deutſchen 
Muſikchören beſetzt, in See, um die „Hertha“ feſt⸗ 
lich einzuholen. Leider umſonſt, denn der ſo ſehn⸗ 
lich erwartete Gaſt blieb diesmal und auch an den 
folgenden Tagen aus und ſchon begannen unſere 
Landsleute im Goldlande die Hoffnung aufzugeben, 
die Farben 5 Vaterlandes an den Küſten ihrer 
weiten überfeeifhen Heimath begrüßen zu dürfen, 

endlich am 5. Juni die Feuerſchlündt 


unſerer Haf 


Geſandte, rund heraus erklärte, daß er die Anſichten 
ſeiner Collegen nicht theilen könne. So überſtürzt 
die Action des deutſchen Commandeurs auch ſein 
möge, ſo ſolle die Regierung bedenken, daß er völker⸗ 
rechtlich dazu völlig berechtigt ſei. Es ſei Zwangs⸗ 
maßregel, um die Regulirung von Entſchädigungs 
forderungen herbeizuführen, von denen die haytiſche 
Regierung die eine ſieben die andere drei Jahre 
habe liegen laſſen. Der Miniſter Rameau ſchlug 
dann vor, aus den verſchiedenen Forts die deutſchen 
Kriegsſchiffe beſchießen zu laſſen, der Präſident jedoch 
und die anderen Miniſter hielten Vorſicht für den 
beſſeren Theil des Muthes und entſchloſſen ſich, zu 
bezahlen. Mr. Hartmann, ein Deutſcher, der Reth⸗ 
ſchild von Hayti, wurde beſchickt, und dieſer erklärte 
ſich bereit, den Betrag vorzuſchießen und an Bord 
der „Vineta“ eine friedliche Beilegung herbeizuführen. 
Um Mitternacht begab er ſich an Bord und am 
nächſten Morgen beruhigte ein Austauſch von Salut⸗ 
chüſſen die erregten Gemüther. Am 14. Juni kam 
die Sache vor die Kammer. Es wurde weidlich auf 
die Preußen geſchimpft. Da erhob ſich der Deputirte 
Dunbar und ſagte: „Was ſoll es nützen, auf die 
Preußen zu ſchimpfen? Wir verdanken unſere De» 
müthigung unſerem eigenen Miniſterium. Hätten 
wir nur einen Preußen, der für uns die Sache in 
Ordnung brächte.“ Was darauf die Kammer in ge 
heimer Sitzung beſchloſſen hat, iſt noch nicht bekannt. 

Poſen, 17. Juli. Die ftaatlihe Eenehmigung zur 
Errichtung einer Gewerbeſchule in biefiger Stadt iſt, 
nach der „Oſtd. Ztg.“, bereits ertheilt worden. 

Oeſterreich. 

Wien, 16. Juli. Die Prager haben an ihrer 
einen Verſchwörung nicht genug, der „Tſchech“ ent⸗ 
hüllt ein anderes Complot, welches die allein ſelig · 
machende Kirche zu vernichten beſtimmt iſt. Nach 
dem offizidfen Organ des Fürſten Schwarzenberg 
beſoldet der deutſche Kaiſer Wilhelm einen an 


— 


F. der böhmiſch⸗preußiſchen Grenze aufgetauchten Re⸗ 


ligionsſtifter mit 40 Rg monatlich, um das 
czechiſche Volk der alleinſeligmachenden römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zu entfremden. Valcar (ſo heißt 
der neue Prophet) agitirt in den an die Graſſchaft 
Glatz grenzenden Bezirken Böhmens für die Grün⸗ 
dung einer „aczechiſch⸗flaviſch⸗katholiſchen Kirche“, die 
er ebenfalls für die allein wahre ausgibt. Die k. k. 
Bezirkshauptmannſchaften und die k. k. Statthalterei 
haben der neuen Religionsgenoſſenſchaft, deren An⸗ 
hänger ſchon nach Tauſenden zählen ſollen, die ver» 
langte Anerkennung verweigert. = 
Schweden. 

Betreffs der Stellung, welche Rußland und 
Schweden im Eismeer einnehmen, ſchreiben 
ſchwediſche Blätter: „Rußland hat, wie bekannt, 
ſich hinſichtlich des Rundſchreibens der ſchwediſchen 
Regierung, in welchem die europäiſchen Mächte und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika davon 
unterrichtet werden, daß Schweden Spitzbergen in 
Beſitz zu nehmen gedenle, für die Zukunft freie Hand 
bewahrt. Jetzt erfährt man, daß Rußland beſchloſ⸗ 
fen hat, eine Militär- und Marineſtation auf No⸗ 
waia-Semlia und der Murmanienküſte zu errichten“. 
Die „Times“ bemerkt dazu ſehr richtig, daß dies 
eine deutliche Antwort auf die ſchwediſchen Forde⸗ 
rungen ſei. 


England. 

Der kaiſerliche Prinz fängt an, ſich mehr und 
mehr dem engliſchen Publikum zu zeigen. In dem 
letzten Sommerfeſte des Aſyls für kleine Kinder in 
Farningham vertheilte er die Preiſe und beantwor⸗ 
tete in vorzüglichem Engliſch den Toaſt des Vor⸗ 
ſitzenden, Lord Cavendiſh. Letzterer bemerkte, als er 
den Toaſt auf „Seine kaiſerliche Hoheit, den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen von Frankreich“ vorſchlug, es ſei hier 
nicht die Gelegenheit, den Gefühlen, die eine engli⸗ 
ſche Zuhörerſchaft in Gegenwart des Prinzen haben 
müßte, Ausdruck zu geben. Es fei genug für ihn, 
zu erklären, daß dem Vater des Prinzen das freund⸗ 
ſchaftliche Gefühl, das ſo lange zwiſchen Frankreich 
und har beſtehe, vorzüglich zu danken ſei. (Bei⸗ 
fall.) Wenn es überhaupt noch nöthig wäre, den 
Anweſenden den Toaſt beſonders ans Herz zu legen, 
ſo erinnere er nur an die Herablaſſung und Güte, 
mit welcher der kaiſerliche Prinz geruht habe, an 


einem ſolchen unangenehmen Tage von Chiſelhurſt 


zum Feſte zu kommen. (Großer Beifall.) Die ver⸗ 
theilten Preiſe würden unzweifelhaft um ſo mehr 
geſchätzt werden, da der kaiſerliche Prinz von Frank⸗ 
reich ſte vertheilt. (Anhaltender Beifall.) Der 
kaiſerliche Prinz erwiderte unter enthuſtaſtiſchem Bei⸗ 


fall den Toaſt. 
Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Die Preſſe benutzt den Tag 
des Baſtillenſturms gleichfalls zur Polemik für und 
wider die Republik. „Siecle* predigt Vorſicht und 
Weisheit, „da ohne Weisheit und Vorſicht das gute 
Recht ſelbſt hienieden nicht obſiegen kann“. Das 
„Journal des Debats“ dagegen vermißt gerade dieſe 
Vorſicht bei den Kundgebungen für den 14. Juni, 
da diefelben leicht der Anleihe ſchaden könnten, zumal 
Thiers ſogar im Präſidentſchaftshotel den Tag durch 
ein Feſt, das angeblich zu Ehren des Generals Sher⸗ 
man gehalten wurde, verherrlicht habe, „um ſeinen 
Bund mit den Radicalen mehr und mehr erkennen 
zu geben“. Dieſe Bemerkung iſt boshaft, aber ganz 
in der Ordnung; die „Republique Frangaiſe“ wid⸗ 
met der Zerſetzung der Parteien und der veränderten 
Stellung von Thiers ſogar einen Leitartikel. Be⸗ 
ſcheidenheit iſt nicht die Art der Republikaner, und 
ſo wird der alte Herr mehr und mehr auf die linle 
Seite der National⸗Verſammlung gezogen. Die 
„Preſſe“ entwickelt heute ſehr anſchaulich, was Frank⸗ 
reich von ſeinen Republiken gehabt hat: von der von 
1792 die Schreckenszeit, von der von 1848 den 


2. December, mit ſeinen fluchwürdigen Folgen; die © 


Republik von 1870 wurde durch die allgemeine Ab⸗ 
ſtimmung, die am 8. Februar eine durchaus monar⸗ 
chiſche National⸗Verſammlung ergab, verurtheilt, aber 
durch die Thorheiten der Monarchiſten und Ultra 
montanen wurde Thiers, der Mann des Schaulel⸗ 
ſyſtems, gezwungen, an der Republik einen Halt zu 
ſuchen. „Es iſt“, äußert Veuillot ſpöttiſch im „Uni⸗ 
vers“, „faſt luſtig anzuſchauen, wie man ſich in die · 
ſem Augenblicke in die Republik hineinarbeitet, um 
den — Frieden zu haben. .. Wer iſt denn in Frank⸗ 
reich republilaniſch ? Niemand. Selbſt die, welche 
ſich dafür ausgeben, überzeugen uns nicht und ſind 
höchſtens Republikaner nach ihrer Art, die ſchon nicht 
die des nächſten Nachbars iſt.“ 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht den 
Bericht der Ausſtellungs⸗Commiſſion von 1867, 
welche dem Präſidenten anzeigt, daß ihre Geſchäfte 
abgewickelt find. Die ordentlichen Einnahmen, welche 
die Ausſtellung ergaben, haben ſich (incl. 12,000,000 
Fres. Subvention des Staats und der Stadt Paris) 
auf 26,254,085 Fres., die Ausgaben auf 23,440,802 
Fres. belaufen. Das gezeichnete Capital von 
10,347,000 Fres. hat daher keine Verwendung ge⸗ 
funden. Der Ueberſchuß von 2,400,000 Fres. und 
außerdem 366,000 Fres. ſind als Dividenden an den 
Staat, die Stadt Paris und die Zeichner vertheilt 
worden. — Ein Präſidialdecret vom 12. Juli ver⸗ 
fügt die Auflöfung der Commiffton. 
Rußland. i 

Die große Eiſenbahnlinie, ſo ſchreibt die 
„Börſe“, welche Odeſſa mit Wien verbinden ſoll, 
iſt mit Ausnahme einer kleinen Strecke zwiſchen 
Jaſſy und Kiſchinew fertig. Auf ruſſiſchem Terri⸗ 
torium wird beſchleunigt gearbeitet und jetzt hat auch 
die rumäniſche Regierung die Herſtellung des Abs 
ſchnittes von Jaſſy bis zum Pruth (2 ½ Meilen) 
einem Conſortium in Conceſſion vergeben, welches 
den Bau zum 1. November des Jahres zu Ende 
führen wird, mit einziger Ausnahme der Pruthbrücke, 
die von Rußland und Rumänien auf gemeinſame 
Koſten hergeſtellt wird. 


talien. 
Rom, 14. Juli. Die Zahl der Wähler, welche 
ſich für die neuen ſtädtiſchen Wahlen in die Liſt 


iſten 


haben ſchreiben laſſen, beläuft ſich auf 4000. Davon] D 


ift etwa die Hälfte clerikal, die Hälfte liberal. Daß 
es alſo im letzteren Lager der Eintracht dringend be⸗ 


darf, ift eben fo klar, wie es leider gewiß iſt, daß] S 


es in demſelben manche eigenſinnige Querköpfe giebt, 
die, wie die letzte Sitzung des fortſchrittlichen „Cir⸗ 
colo Romano“ beweiſt, lieber dem Gegner das Feld 
Preis geben, als alten Zänkereien und Stänkereien 
entſagen wollen. Die Aufregung, in welche ganz 


„Hertha“ ihren erſten Gruß dem „goldenen Thore“ 
San Francisco's entgegendonnerten, dem weithin ⸗ 
ſchallender Gegengruß aus ehernem Munde von der 
californiſchen Küſte antwortete. Die Scenen, die der 
Landung folgten, ſind kaum zu beſchreiben. Der 
tauſendſtimmige Jubel aus deutſchen Kehlen, die 
Brudergrüße aus deutſchen Herzen ließen uns ver⸗ 
geſſen, daß Tauſende von Meilen uns vom lieben 
Vaterlande trennen; ſchien es doch, als ſeien liebe, 
langentbehrte Freunde und Verwandte nach langer 
Trennung zu den Ihren heimgekehrt. Die nächſten 
Tage vergingen uns, wie in einem Rauſche; die 
Einwohner, vor allen natürlich die deutſchen, wett» 
eiferten, uns auf jede Weiſe zu ehren und ihre Sym⸗ 
pathie an den Tag zu legen. Für die Offiziere 
folgte ein Diner, ein Ball dem andern; der Mann⸗ 
ſchaft wurde eine Gratis⸗Vorſtellung im deutſchen 
Theater, dann ein Ball gegeben und Verauſtaltun⸗ 
gen der mannigfachſten Art zu ihrer Erheiterung 
füllten die Tage unſeres Verweilens am Lande aus. 
Geld wurde gar nicht von uns angenommen; Jeder 
beeiferte ſich mit der liebenswürdigſlen Zuvorkom⸗ 
menheit, unſere etwaigen Bedürfniſſe und Wünſche 
auf's freigibigſte zu befriedigen, kurz, der Patriotis⸗ 
mus feierte ein Feſt, wie es dieſe Stadt und auch 
die Bemannung unſeres Schiffes ſeit ſeiner langen 
Fahrt wohl noch nicht geſehen haben mochte. Iſt 
San Francisco an ſich ſchon ein Seeplatz, geeignet, 
das Herz eines Seemannes zu entzücken, denn fein 
en bietet Raum für alle Flotten der Welt — ſo 


7 ͤAAd / d c ( 
wird durch die brüderliche Gaſtfreundſchaft, die wir 
dort genoſſen, der kurze Aufenthalt mit unauslöſch⸗ 
lichen Zügen ſich unſerer Erinnerung einprägen. 


„In der Buchhandlung von G. F. Lenz in Ber⸗ 
lin, iſt ſo eben ein „Führer durch Potsdam und 
Umgegend“ erſchienen, der ſich durch zweckmäßige und 
übeirſichtliche . und hübſche Ausſtattung mit 
Karten empfiehlt. In demſelben Verlage iſt früher ein 
ebenfalls empfehlenswerther „Führer durch Berlin“ 
herausgekommen. Auswärtige empfangen den „Führer 


durch Potsdam“ 4 Her franco Einſendung von 6 Pr, tö 


den „Führer dur 
ken franco zugeſandt. 
Berlin. Die vor einigen Tagen erfolgte Ver⸗ 
haftung des Wechſel Commiſſionairs und Spielers O. 
in der L. Ban bat in den Kreiſen der hieſigen 
Wucherer und feineren Spieler große Senſation bervor⸗ 
erufen. Der Verbaftete war jeir Jahren der Wechſel⸗ 
ommiſſionair der haute-volde, Nur für Prinzen, 
Fürſten, Grafen und für Barone machte er Geſchäfte. 
Die Feſtſetzung des Mannes ſoll in Verbindung ſtehen 
mit der kürzlich in einem ſüdodeutſchen Bade vorgenom⸗ 
menen Verhaftung eines Prinzen aus dem Hanfe SW. 
Wie es heißt, handelt es ſich um einen Betrug, der 
einem anderen, übrigens wohlberufenen Herrn, aus der 

höheren Geſellſchaft geſpielt worden iſt. 

ondon, 16. Juni. Vorigen Donnerſtag war der 
nordöſtliche Bezirk Horten der Schauplatz eines bar bari⸗ 
ſchen a. elmordes, deſſen Oofer eine 75jährige 
Witlwe, Namens Babe, und ibre 30jährige unverehe⸗ 
lichte Tochter, die einem Haufe in der Hydewood 
aniammen ein Schreib ‚Beihäft betrieben, 


erlin“ gegen 11 % in Briefmar⸗ 


Rom durch die bevorſtehende Wahlſchlacht verſetzt 
wird, iſt ſo groß, daß die ſtudirende Jugend bereits 
manchmal auf der Piazza Narona handgemein ge⸗ 
worden iſt, indem auch hier Clerikale und Liberale 
einander geg ⸗nüberſtehen. Es haben ſich geſtern be 
reits Erwachſene unter dieſes homeriſche Kampfges 
tümmel gemiſcht, ſo daß die Polizei Mühe hatte, 
durch Verhaftung junger und alter Rädels führer 
wenigſtens einen Waffenſtillſtand, wenn auch keinen 
Frieden, zu vermitteln. 


Danzig, den 19. Juli. 

— Wie die „Ger.⸗Ztg.“ mittbeilt, ſollen in den 
Miniſterien Beratbungen darüber gepflogen worden 
fein, ob nicht für alle Beamtenkategorſen Ferien 
in der Schulferien⸗ reſp. Erntezeit einzuführen ſeien, 
während deren jeder Beamte einige Zeit, auch obne krank 
fein zu müſſen, Urlaub erhalten kann, wenn er für ſeine 
Vertretung ſorgt — wie dies bei den Gerichten längſt 
Gebrauch iſt und ſich vortrefflich bewährt bat. Es fol 
Hoffnung vorbanden fein, daß dieſe Berathungen ein 
für die Beamten günſtiges Reſultat haben werden.! 

* Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Hitzigrath iſt zum 
Provinzial⸗Steuer⸗Director in Königsberg i. Pr. ernannt. 

* Neuftadt (Weſtpr.), 18. Juli. Der hieſige Zweig⸗ 
verein des „Vater ändiſchen Frauenvereins“ dat zum 
Zweck der Geſchaffung der Mittel zur Grün dung 
eines Kranken bauſes einen Bazar veranſtaltet, 
der eine Menge bübſcher und praktiſcher Gegenſtände 
enthält und in der Turnhalle des hieſigen Gym na⸗ 
ſiums ausgeſtellt iſt. Der Verkauf findet nächſten 
Sonntag, 21. Juli, Nachmittags 2 Uhr ſtatt; der 
Vorſtand hofft auf zahlreichen Beſuch aus Zoppot und 


anzig. 

K &onig, 17. Juli. Die biefigen Ultra mon ta- 
nen greifen zu allerband Mitteſchen, um die Proteſtka⸗ 
tholtiken unferer Stadt zum Widerrufe zu vermögen. 
Einem bieſigen Zimmermeiſter, welcher faſt nur bei far 
tboliſchen Beſitzern der ER Arbeiten auszu⸗ 
führen hat, wußte man dieſe Bauten zu entziehen. Als 
beifelbe einem Beſitzer der Kuhſchneiderei gegenüber 
darüber beſchwerte, gab dieſer zur Antwort, daß 
Betreffende ja einer andern Religion angeböre und daß 
man ihm daher nicht mehr Bauten übergeben werde. 
Der Meiſter zog ſeinen Proteſt zurück. Ein ähyliches 
Stückchen verſuchte man kürzlich mit einem hi ſigen 
Gymnaſiallehrer in Scene zu bringen. Statt der leidi⸗ 
gen Brodfrage ſpeculirte man bier auf die Eitelkeit. 
Der Genannte feierte nämlich, wie ich Jonen ſchon 
mittheilte, in den erſten Togen dieſes Monats fein 50, 
jähriges Amts jubiläum. Ultramontanerſeite ſuchte man 
nun denſelben kurz vor dem Feſte mit der Vorſpiege⸗ 
lung zu lödern, daß, falls er feinen gegen die Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes erhobenen Proteſt zurückiehe, ſich 
die bevorſtebende Feier durch die Theilnabme 
cher Getſtlichen der Umgegend ausnedmend glänzend ges 
falten werde. Dieſer Anſchlag ſcheiterte indeß an dem 
feſten Sinne des Judilars, dem Ueberzeugungstreue 
mehr galten, als einige Feſtesflittern. — Wie ſehr die 
Anſichten Über Wohnungsbedarf reſp. über Woh⸗ 
nungepreife der Lebrer und Organiſten in unſerer (des 
gend differiren — Folgendes: Der Neubau der Orga⸗ 
niſtenwohnung im Dorfe Oſterwick (Kubſchneiderei) iſt 
auf 2,700 K veranſchlagt, ergiebt nach dem hier uſance⸗ 
mäßigen Procentſatz jahrlich 162 % Zinſen. 162 M 
müſſen alſo pro Jahr von der Regierung und der Ger 
meinde für die Wohnung eines Dorforganiſten aufge⸗ 
bracht werden, während der biefige Magiſtrat für Woh⸗ 
nung und Holz der ſtädtiſchen Lehrer eine Entſchädigung 
von 80 & als durchaus hinreichend erachtete. Man 
iehe eine Parallele zwiſchen dem Dorfe Oſterwick (Kuh 
Ihmeiberei) und der Kreisſtadt Conitz. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Juli. 
5 Baron. Temp. R. Wind. Stärte. Oimmelzauſicht. 
Haparanda 330,9, 13,0 N —ſſchwach halb bedeckt. 
Halme — — — fehlt. 
zu 9 332,8 712,8 SW ſchwach bewölkt. 
rg 329,6 ＋ 10,9 W ſchwach bedeckt. 


.. — — e 
Memel. 333,0+11,6W ſtarl beit. Na 5 
Nene 3240 Tl NW fart beiter 
198 berg 33 8 T1 0 art beiter 
3338 12. i 
7 a 331.7 1% SW ſtark dew., geſt. Reg. 
an 81, f. GAR mäßig Sölighetemeeg, 
— «fi „ m v 
aber. 3 20 W I. am. — 
lin . 335,4 711.1 SW mäßig heiter. 
Brüſſel . 338.8 . 9,0 N ſtille beiter. 


waren. Man fand die Eimordeten in einem Hinter 
immer des Ladens mit zerſchmetterten Schädeln, ſowie 
as Haus von oben bis unten gründlich durchwühlt 
vor. Man ſchließt daraus, daß der Doppelmord aus 
Raubſucht verübt wurde, obwohl bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt ift, ob Geld oder Geldeswerth geſtohlen wurde. 
Der Zeiger einer umgeworfenen Stutzuhr ſtand auf 12 
Uhr — die wahiſcheinliche Stunde der gräßlichen That. 
Das Inſtrument, mit welchem der Mord verübt wurde, 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. — Geftern hat 
die älteſte Tochter der Wittwe Squires ſich ſelbſt ges 


dtet. 

Stettin. Die Hoffnung, daß das geraubte Böck 
ler' ſche Kind noch lebt, iſt noch nicht aufgegeben, Die 
diebe Abſuchungen der Blumberger Forſt, ſowſe 
die ſorgfältige Durchſuchung des benachbarten See's 
baben kein Reſultat ergeben. Der unglückliche Vater 
erließ einen neuen Aufruf an die Bevölkerung, ihn dei 
der Aufſuchung der Spuren des Kindes zu unterſtüzen. 

— In Californien, auf der Landſtraß wichen 
San Jof und Santa Cruz, ſteht. wie die „Newyorz⸗ 
Tribüne“ erzählt, das ſeltſamſte Hotel der Welt. 
Daſſelde beitebt aus zebn, nur wenige Fuß von eimanı 
der entfernt ſtehenden ungeheuren been Bäumen. Das 
Innere des größten dieſer Bäume, der einen Umfang 
von 65 Fuß hat, dient als Gaſt⸗ und Schenkzimmer. 
Eine aus Sandelholz, Immergrün und Madrona zweigen 
ebildete Laube ſtellt den Salon vor. Die üsrigen neun, 
m Janern weiß angeſtrichenen oder tapezirten Bäume 
werden als Schlafzimmer benutzt; während ein mit 


einer om verſehener Baumitumpf als Bibliothek 


— e 


Fe En Bar? a A ei een 


Het früb 113 5 ſtarb nach längerem 
Leiden mein geliebter Mann, der Major 
3 D. Eduard Baron v. Vietinghoff, 
genannt Scheel. 

Dieſe traurige Anzeige ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung allen lieben Verwandten und 
Freunden. 

Danzig, den 18. Juli 1872. 

Emilie v. Vietiughoff, 


geb. v. Freyhold. 


An 25. Mai er. an Bord Sr. Ma⸗ 
ſeſtät Schiff Vineta, der Zeit im 
bg befindlich, iſt unfer 
ohn und Bruder, der Kapitain⸗Lieu⸗ 
tenant Friedrich Albrecht, nach 
vorhergegangenem Unwohlſein geſtorben. 


Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt zeigen wir, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Danzig, den 18. Juli 1872. 
Der Navigations⸗Schul⸗Directo 
Albrecht nebſt Frau u. Tochter. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kauſmanns W. Sturmaunn zu; Thorn 
werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch euigefordert, ihre 
Anjprüce, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
g ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zum 22. Anguft er. 
einschließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
coll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
e Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltangsperſonals auf 
den 6. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Plehn 
im Verhandlungszimmer No. 6 des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
kord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
nt wohnhaften, oder zur Praxis bei 
ung berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten 15 7 7 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
räthe Kroll, Dr. Meyer, Pancke, Jacobſon 
und der Rechtsanwalt Schrage zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 11. Juli 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 10. d. M. iſt in 
das ‚biefige Firmenregiſter eingetragen, daß 
die Firma A. C. Hirſchberger (Inhaber 
75 5 5 Ernſt Chriſtian Hirſchberger) ers 
15 


born, den 13. Juli 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
f 1. Abtheilung. (1309) 


der Börse, während ein viertel in 


partieipirt, 


theilt. 


besagt der Prospect, 


Preuss. Courant, 
- und sind Zeichnungen zu diesem höchst nutzenbringenden Unternehmen 
baar einzusenden. 


den auf frankirte Anfragen gratis und franco zugeschickt, 


angewerkſchule zu Holzmü 
Baugeld rkſchule zu po ai ſonſtige Baubefliſſene. 


b) Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer ꝛc. 
Schülerzahl im Winter 1871/72: 790. 


(1308) 


o Semeſter 76 Ae 
Re Auf Anfordern ſendet das ſpecielle Programm und den 8 


er rector 
(8827) G. Haarmann. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


een 18 v a 

u Folge Berfügung vom 10, d. Mis. 

iſt 2 der 269 5 andelsniederlaſſun Vo el & lo. in Dir schau, 

des Kaufwanns Nathan Hirſch hierſelbſt empfiehlt ihre neueſten Drefchmafchinen für Göpelbetrieb von unbedingtem Reindruſch, 


Firma 
Nathan Hirſch 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Thorn, den 13. Juli 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 1310) 


unter der desgleichen ihre Drainröhrenprefien, Ningelwalzen, Schollenbrecher ze. 
Desgleichen empfiehlt fie ſich zur Anfertigung von Drehbänken und Fee 


Werkzeugen und Gußwaaren. 


Liebig Company's Fleisch-Extraet 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika). 


Nur äch 


Das Publikum wird dringend gewarnt sich nicht anstatt der 
obigen Waare anderes, am Markte erschienenes Extract in 
ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung berechnet ist, unter- 
schieben zu lassen. ; 

Eingros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. 


wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften 
trägt und auf der Etiquette der Name J. v. Lie- 
big, in blauer Farbe aufgedruckt ist. 


troleur des Vorſchuß⸗Vereins von Gr. 

ultowo und Umgegend, eingetragene 
enoſſenſchaft, eingetreten.“ 

Strasburg i. Weſtpr., den 14. Juli 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


n dem Concurſe über das Vermögen 


des Fabrſtbeſiters 2 00 Mews in Mewe Dünren & Co., Danzig, Poggenpfuhl 79. 

iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ Wiederverkäufer sind die Herren: l 

eurs Taubiger noch eine zweite Friſt bis zum J. G. Amort, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, Friedrich Groth, 
31. wer. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, F. W. 


Schnabel, Carl Schnarcke, C. W. H. Schubert, R. Schwabe, Julius Tetz - 
laff, A. Ulrich, die Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. Heintze, Fr. 
Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. Fr. Suffert in Danzig. 


deschlechts- 


kranken, namentlich auch durch Selbſt⸗ von A. F. Stehr in Leer. 
befleckung im Nerven,. und Zeu⸗ Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in 


B Geſchwächten, 5 überraſchend kurzer Zeit rheumatiſchen so 


gt en Tage 
— otokoll anzu⸗ 
er Termin ie Prüfung aller in der 
26. Mai cr. bis 31. Juli cr. 


den 8. ae er., 
Vormittags II Uhr, 

Commiſſar, 
Schmidt im 9 No. 7 anberaumt, 


Original- 
Rheumatismus-Pflaster 


ilfe, reell und ſicher, einzig und ſchmerz, Zahnweh, Ohrenleiden, Bru 

Alia das Buch a Rücken⸗, Gebert und Glieder⸗Schmerzen. 
Durch die angenehme, namentlich aber rein⸗ 
lichſte Anwendung und rapide Heilkraft, 
welche ſich durch Alter und wiederholte An⸗ 


Dr. Netau's Selbſtbewahrung. 
Mit 27 patol. anatom. Abbildung. 
In dem ſelben iſt ein erprobtes, von 
den tüchtigſten Aerzten bearbeitetes 
Heilverfahren mitgethrilt, dem Unzäh⸗ 
lige (allein in den letzten 4 Jahren 
über 15,000) bilige und dauernde 
ihrer Mannesfrart 
von G. Poeniche's 


wendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich 
eines bedeutenden Vorzuges vor allen Sal⸗ 
ben oder Schmierpflaſtern und ſollte in jeder 
Jamilie ſchon deshalb nicht fehlen, weil es 
von ueuentſtandenen a b inner⸗ 


Wiederherſtellun 
verdanken. Verla 


halb 2 bis 5 Stunden gründlich befreit, wo⸗ 
rüber zahlreiche Atteſte und Anerkennungen 


Schul buchhandlung in Leipzig und 


ur 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Aklen dort, ſowie in L. G. Momann's vorliegen. Preis pro Stück 1 Thlr. 
anzeigen f Buchhandlung in Danzig fur 1 Thlr. In Danzig zu beziehen durch Albert 
5 jenigen, welchen es bier an Bes zu bekommen. Neumann, in Graudenz bei G. Kügn & 
kanntſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte Ein ausführlicher Proſpect, der Sohn, in Konitz bei F. Harich, in Thorn 
Geheimer Just zrath Schmidt, Juſtizrath Kranz, gratis zu haben iſt, giebt Auf: bei Ernſt Lambert, in Dirſchau bei Dito 


Senger, in Pr. Stargardt bei J., Stelter, 
in Strasburg bei Ernſt Traube, in Culm 
bei Carl Brandt, in Marienburg bei A. M. 
Dommerau. 


Rechtsanwalt Baumann und Fuelleborn zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 1 f 
Marienwerder, den 18. Juni 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


rum über Zweck und Erfolg die: 
ſes Buches und zeigt, daß nicht 
durch ſchwindelhafte, übermäßig 
theuere Geheimmittel, ſondern nur 
1. Abtheilung. (9988) 2 „ 


Reis kann ſofort ge⸗ Fin eine ee Bing 


mahlen werden I werden Mitarbeiter geſucht. Offerten mit 


f Angabe der Bedingungen erbittet Redacteur 
„ Aleſt. Graben 10. 2, Wendt, Bafin, Doroiheenir. 38 


Bände alter Romane und Erzäb⸗ 
6000 lungen ſollen wegen Umzugs > 
Mangel an Raum zuſammen für 250 ., 
einzeln pr. Bd. 2 Fr., 20 Bde. für 1 &, 
verkauft werden in Waguer's Leſegnſtalt, 
Danzig, Langenmarkt 14. 


Subseriptions-Bröffnung zur Bildung AB 
Consortiums zur Betreibung von 
Börsengeschäften 


in Staatspapieren, Eisenbahn- und Bank-Actien, 
AUSZUG AUS DEM PROSPECT. 


Von der Idee durchdrungen, dem kleinen Capital die Gelegenheit zu verschaffen, sich an den so nutzenbringenden Geschäften, 
welche durch An- und Verkauf aller Arten Werth-Effecten an der Börse betrieben werden, zu betheiligen, hat der Unterzeichnete 
es sich zur Aufgabe gemacht, ein Consortium zur Betreibung von dergl, Geschäfte zu errichten, um mit dem vereinigten Capital 
desselben mit der an der Börse herrschenden Capitalmacht in erfolgreiche Concurrenz treten zu können. 

Langjährige Erfahrung im Bankfache und die für Betreibung von Börsengeschäften erforderliche Routine sowohl, als auch 
zahlreiche Verbindungen mit allen grösseren Bankplätzen Europas setzen den Unterzeichneten in den Stand, seinen Committenten 
die günstigsten Resultate für ihr eingeschossenes Capital in Aussicht stellen zu können, 
eller für das Consortium zu unternehmenden Geschäftsoperationen selbst zu übernehmen. 

Das Gesammt-Capital aller Betheiligten dient zu drei viertel Theilen als Unterlage für die zu unternehmenden Geschäfte an 


Prämien-Anleihe-Obligationen von 30 verschiedenen der grössten 
und renommirtesten Prämien-Anleihen 


angelegt wird, welche zu Gunsten des; Gesammt-Consortiums spielen, und woran jeder der Betheiligten pro rata seiner Antheile 


Die Berichte über die von dem Unterzeichneten für Rechnung des Consortiums an der Börse unternommenen Geschäfte wer- 
den den Betheiligten täglich, zusammen mit dem officiellen Courszettel des Börsen-Syndicats france übermittelt, und alle sechs 
Monate, dieses Mal ausnahmsweise am 31. December d. J., die Bilanz gezogen und der Gewinn pro rata unter die Mitglieder ver- 


Für die Bildung und Verwaltung des Unternehmens reservirt sich der Unterzeichnete 20 pCt. vom Reingewinn; alles andere 


Die Betheiligung geschieht mittelst directer Anzeige an den Unterzeichneten und Einsendung von 


10 pCt. = Thlr. 10 für jeden Antheil von 100 Thaler 


bis zum 31. Juli d. J. 


Detaillirte Prospecte, worin gleichzeitig die für das Consortium spielenden Prämien-Anleihen specifieirt aufgeführt sind, wer- 


Bankhaus Siegmund Heckscher, 


in Hamburg. 


den a. d. Weſer. 


Beginn des Winter ſemeſters am 4. November d. J. Honorar für Unterricht, 5 
Unterrichts materialien, Zeitſchrift für Bauhandwerker, Schulrock, Wohnung und Verpflegung 


ber Aral ate 


Breslau, als ausgezeichnet begutachtete: 


Augenbal ſam 


Bei dem uun herannahenden 


Dominik 
empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine Annoncen: edition ergebenft 
zur Vermittelung von Geſchäfts⸗An⸗ 
jeigen für alle biefigen und auswär⸗ 

gen Zeitungen, Kreisblätter ꝛc. unter 
Zuſicherung der reellſten Bedienung. 


August Froese, 


auengaſſe 18. 
Knaben -Institut 


Prediger Dr. Hessel. 


In dem Knaben-Institut des Unterzeich- 
neten werden die Schüler bis zur Tertia 
der höheren Schulen vorbereitet. Ausser- 
dem regelmässiger Cursus bis zum Einjäh- 
rigen-Examen. Auf Wunsch wird von ein- 
zelnen Unterrichtsgegenständen dispensirt, 
sowie eine Theilnahme an einzelnen Lehr- 
gegenständen gestattet. Gute Pensionen zu 
130—150 Thlr. bei hiesigen Familien wer- 
den nachgewiesen. Aufnahmie jederzeit. 

Danzig, im Juli 1872. 

Prediger Dr. Hessel, 
Altstadt. Graben 94. 


in ſeit vielen Jahren mit beitem Erfolg 
E betriebenes Tapiſſerie⸗ und n 
Geſchäft in Danzig fol Familienverhältnißſe 
halber verkauft werden. Das ftlotal 
befindet ſich in lebhafteſter Gegend der Stadt 
und beſitzt eine ausgedehnte Kundſchaft. Zur 
Uebernahme find 1000 % erforderlich. Näh. 


unter No. 1132 in der Exped. d. Ztg 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung von 5 Hufen culm. durch⸗ 
weg Weizenboden, Ausſaat 33 Schffl. Weis 
en.‘ 215 a Rn 2 — 
ung, ſämmtliches Getreide vorzüglich ftehend, 
5000 . fit au 52%, Toll mit vollen Jann, 
tarium und bevorſtehender Ernte mit 
ven 8 für — 4 bei re 
g nzablung verkauft werden. elbe 
liegt 4 Meile von der Stadt und Pig en 


hauſſee. 
Alles Nähere bei Deſchner, Jopengaſſe 
BED: >. (1230) 
Mit 100 bis 10 Mille Thaler Anzahlung 
werden von mir preiswerthe Oekonomie: 
und Forſt⸗Güter zum billigen Kauf nachge⸗ 
wieſen; darunter einige Güter zu Anlagen 
von Rübenzuckerfabriken. 


Käufer wollen ſich guͤtigſt an mich wenden. 
Robert Sydow, e i. Pr., 


und verpflichtet sich derselbe, die Leitung 


mai 


3 ö 8 Güter- und Hypsthekenbank⸗ Agentur. 
4 Greifswalder Vortheilhaft. Gutskauf. 
Pferde-Verloosung. ben Si, Si in angenehmer Loge, 2 Meis 


Ziehung im September. 
Es werden nur Pferde verloost. 
Loose & 1 Thlr. durch 


Gellentien & Winther, 


Stralsund, 
Bewerbungen um Agenturen 
erbitten baldigst. 


mit ee geräumigen Wohnhaus, ſehr 
Morg., 


1 
Für Augenkranke!! 


Der ſeit länger als 30 Jahren berühmte, 
und von medieimſchen Autoritäten u. A. Dr. 
Heſt in Berlin, und Dr. Werner in 


Gottfried Ehregott Müller’sche 


aus Döbeln i. Sachſen, 


heilt nach wenigen Tagen des Gebrauchs 
Entzündungen der äußerlichen Haut, Drücken, 
Thränen und Schwächen der Augen. 

Zu beziehen nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung a Flacon 10 Sgr. von 


auerſtoffwaſſer, a 1 SF chaft wird eine in allen Branchen ers 

„ frei ius Haus, fabrene Wirthin, die Zeugniſſe ihrer Brauch⸗ 

Dr. Lender's Ozonwaſſer, 10 % in Glas, barkeit und Tuchtikeit aufweiſen kann, zu 
ſtöpſelflaſchen. Martini d. J. geſucht. 

desgl. desgl. 71 Br 80 ö elt Adreſſen unter No. 1262 durch die Expe⸗ 


Concentr. Ozonwaſſer à Fl. 20 9%, zum 
Gurgeln und Abele Be 


brauch. 
Juhalations⸗ Apparate und Ozono⸗ 
meter à 2 


dition d. Ztg. erbeten, 


dminiſtrator, 


elt größere Güter ſelbſt⸗ 


Ein A 


der feit längerer 


Htändig dewirthſchaftet 
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